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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherz « a haben

unterm 23 . Februar l . I . gnädigst geruht , den Inspektor
Peter Bläß bei der Generaldirektion der Staatseisen¬
bahnen unter Verleihung des Titels „ Oberbetriebs¬
inspektor " auf sein unterthänigstes Ansuchen bis zur
Wiederherstellung seiner Gesundheit in den Ruhestand zu
versetzen.

Durch Entschließung Großh . Zolldirektion vom 27 . Fe¬
bruar d. I . wurde Hauptamtsassistent Johann Baptist
Reitze beim Hauptsteueramt Konstanz in gleicher Eigen¬
schaft zur Revision der Zolldirektion versetzt.

Mcht -Nmtlicher Theil .
* Die Washingtoner Intervention .

Die Gespannthe - t der spanisch - amerikanischen
Beziehungen , welche mit der Ernennung des Generals
Weyler zum Nachfolger des Marschalls Martinez Cam -
pos auf Cuba zum erstenmale offen in Erscheinung trat ,
hat inzwischen rasche Fortschritte gemacht . Das Drängen
- er amerikanischen Cubafreunde nach einer , zunächst diplo¬
matischen , Parteinahme des Washingtoner Kabinets für
die Sache der kubanischen Insurgenten hat , wie bereits
vor kurzem im Repräsentantenhause , nun auch im Senat
zu cubafreundlichen Beschlüssen geführt , die Präsident
Cleveland nicht so ohne weiteres wird übergehen können.
Nach dem Senatsbeschlusse soll die Regierung der Ver¬
einigten Staaten sich in Madrid wegen Anerkennung der
Unabhängigkeit Cuba 's verwenden . Würde Präsident
Cleveland dieser Anregung Folge leisten , so würde er
sich von spanischer Seite auf eine schroff ablehnende Ant¬
wort gefaßt machen können . Aber auch wenn er die den
Spaniern zugedachte bittere Pille nach Möglichkeit ver¬
süßt , wird der Erfolg kaum ein anderer sein . Für Spanien
ist die Aufrechterhaltung ihrer Herrschaft aus der „ Perle
der Antillen " eine nationale Ehrensache ; im Punkte der
nationalen Ehre gibt es dort keinen Unterschied der Partei ,
und überdies weiß jeder in politischen Dingen einiger¬
maßen bewanderte Spanier , daß der Verlust Cuba 's gleich¬
bedeutend sein würde mit dem Verlust des letzten Restes
- er einst so imposanten Weltmachtstellung dieses Staates .
Keine spanische Regierung könnte , schon aus Selbsterhal¬
tungsrücksicht , so lange die Kraft des Staates und Volkes
nicht vollständig und hoffnungslos versagt , das Risiko
eines freiwilligen Verzichtes auf den Besitz Cubas auf
sich nehmen . Man wird daher in Madrid das Aeußerste
daran wagen , den Aufstand zu Paaren zu treiben , damit
den Amerikanern jeder Anreiz , sich mit den dortigen Dingen
zu beschäftigen , genommen werde . Geschah es doch ge¬
rade in Ansehung von Möglichkeiten , wie sie der erwähnte
Beschluß des Washingtoner Senats nahelegt , daß der
Marschall Martinez Campos , dessen Pazifizirungsmethode
den auf rasche Erfolge begierigen heimathlichen Politikern

zu langsam funktionirte , durch den als energischen Kriegs¬
mann bekannten General Weyler ersetzt wurde Seit der
Ernennung dieses Generals hat der Madrider Regierungs¬
telegraph den Auftrag erhalten , nur über Waffenerfolge
der spanischen Truppen auf Cuba zu berichten , offenbar
in ganz bestimmter Absicht. Es soll dadurch einem An¬
sinnen vorgebeugt werden , wie es in der Washingtoner
Senatsresolution formulirt ist . Denn einem Staate ,
dessen Truppen unausgesetzt siegreich sind , kann man doch
füglich nicht zumuthen , den permanent geschlagenen Geg¬
ner noch obendrein mit der Unabhängigkeit zu prämiiren .
Ob dieses Stratagem auf die Dauer Stich hält , erscheint
allerdings angesichts der rasch anwachsenden Verstimmung
zwischen Washington und Madrid fraglich . Die Sache
Cubas ist in den Vereinigten Staaten populär , die Kund¬
gebungen beider Häuser des Kongresses versetzen den Präsi¬
denten Cleveland in eine Art Zwangslage . Ein wirklicher ,
unzweifelhafter Zusammenbruch der Aufstandsbewegung
könnte die Washingtoner Jnterventionspropaganda noch
jetzt gegenstandslos machen , aber daran ist , trotz aller
Siegesdepeschen des Generals Weyler , nicht zu denken .
So wird denn die Entwickelung der Dinge ihren Weg ver¬
folgen und über kurz oder lang zu einer Anerkennung der
kubanischen Insurgenten als kriegführende Macht seitens
der Vereinigten Staaten führen , wie wir es gleich beim
Rücktritt des Marschall Martinez Campos und des Mi¬
nisters des Auswärtigen , Herzogs von Tetuan , vorausge¬
sagt haben .

Einführung des Unterstützungswohnsitzgesetzes
in den Reichstanden .

B Straßburg , i . März .
In Hinblick auf die in den letzten Tagen in der Badischen

Zweiten Kammer gepflogenen Berathungen über Mittel und
Wege zur Einführung des Unterstützungswohnsitzgesetzes in
Elsaß -Lothringen dürfte es von Interesse sein, an dieser Stelle
eine Skizze der Verhandlungen wicderzugebeu , welche in der
Budgetkommission des rcichsländischen Landesausschuffes über
denselben Gegenstand am 28 . Februar stattgefunden haben .
Bei der Etatsposition » Oeffentliche Armenpflege und Unter¬
stützungen « stellt ein Mitglied der Kommission die Anfrage ,
ob noch zu befürchten sei , daß das Reichsgesetz betreffend den
Unterstützungswohnsitz in Elsaß - Lothringen eingeführt
werde .

Von Seiten der Regierung wurde unter Hinweis auf
die im Jahre 1894 von dem Reichstag angenommene Reso¬
lution erwidert , daß die Sonderstellung , welche das Reichsland
auf dem Gebiete der Armenpflege einnehme , nach wie vor leb¬
haft beanstandet werde . Im Hinblick auf die unbilligen Nach -
thcile , welche der bestehende Rcchtszustand für die Bundes¬
staaten zur Folge habe, sei dies begreiflich . Uebec den Um¬
fang dieser Nachtheile habe die Regierung im Laufe des letzten
Jahres Ermittelungen angcstellt und es habe sich ergeben , daß
nach dem Durchschnitt der letzten drei Jahre jährlich 50 ver¬
armte Staatsangehörige der Bundesstaaten von Elsaß -Lothringen
nach ihren Heimathsstaaten abgeschoben und jährlich rund

60 000 M . aus den Bundesstaaten an Elsaß -Lothringen zum
Zwecke der Vermeidung der Abschiebung gezahlt worden seien .
Umgekehrt seien Elsaß - Lothringer aus den Bundesstaaten
nur durchschnittlich 15 jährlich nach dem Reichsland über -
nommrn und zur Vermeidung der Abschiebung nur etwa
1 200 M . jährlich ans Elsaß - Lothringen an die Bundes¬
staaten gezahlt worden . Die Benachtheiligung der Bun¬
desstaaten , welche aus dem derzeitigen Rechts -
zustande entspringe , müsse als unbillig anerkannt
werden , weil kein innerer Grund dafür bestehe , daß
das Armenwescn für die Reichsangehörige » , im Ge¬
biete des Rcichslandes , abweichend von den allge¬
meinen reichsgcsetzlichen Bestimmungen , geregelt
bleibe .

Die Kommission ist der Ansicht , daß die Einführung des
Reichsgesetzes über den Unterstützungswohnsitz sehr unerwünscht
sein würde . Die obligatorische Armenpflege würde nach ander¬
wärts gemachten Erfahrungen die Gemeinden des Reichslaudes
in der unliebsamsten Weise belaste» und die Privatwohlthätig -
kcit zurücktreten lasten . Der bestehende R -chtszustand habe
sich durchaus bewährt und begründete Klagen über ungenügende
Unterstützung von Hilfsbedürftigen seien ja auch der Regierung
nicht bekannt geworden . Mit Rücksicht hierauf schlägt die
Kommission die Annahme nachstehender Resolution vor :
» Der Landesausschuß richtet an die Regierung das Ersuchen ,
sie möge bei der Reichsverwaltung mit Entschiedenheit für die
Beibehaltung der gegenwärtigen Armengesetzgebung eintreten .
Um die Nachtheile , welche sich aus der Nichteinführung des
Reichsgesetzes über den Unterstützungswohnsitz in Elsaß -
Lothringen für die Bundesstaaten ergeben , thunlichst auszu¬
gleichen, erklärt sich der Landcsausschuß damit einverstanden ,
daß den Staatsangehörigen der Bundesstaaten — unter dem
Vorbehalt der Gegenseitigkeit — nach Maßgabe des genannten
Reichsgcsetzes Unterstützung gewährt und zu diesem Zwecke ein
entsprechender Kredit in den Landeshaushaltsetat des nächsten
Jahres eingestellt werde . -

Wadischer Landtag .
52 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Samstag den 29 . Februar 1896 .
(Ausführlicher Bericht .)

Am Ministertisch : Geh . Legationsrath Zittel .
Präsident Gönner eröffnet die Sitzung 9 »/ . Uhr .
Da Einläufe nicht zu verzeichnen sind , tritt das Haus

sofort in die Berathung der Gegenstände der Tagesordnung ein .
Abg . Kirchenbann berichtet namens der Kommission für

Eisenbahnen und Straßen über die Bitte des Gemeinderaths
und der Handelsgenostenschaft Wcrtheim , der Fürstlich Löwen -
stein '

schen Standesherrschaft in Wertheim , sowie der Gemeinde -
räthe von Bestenheid , Boxthal , Ebenheid , Frendenberg , Grüneu -
wörth , Mondfeld , Oedengesäß , Raucnberg , Steinbach , Hundheim ,
Rassig nnd Weffenthal , die Erbauung einer Eisenbahn von
Wertheim nach Freudenb -rg eventuell Miltenberg betreffend .

,
Die Bestrebungen dieser Gegend seien schon 17 Jahre lang

> immer und immer wieder hervorgetreten . Schon auf d ^m

Jeuilleton . Nachtruck verdaten.

^ Judas .
Roman von Claus Zehren .

(Fortsetzung .)
» Der Präsident sei nicht zu Hause , ob er bei dem gnädigen

Fräulein gemeldet zu werden wünsche ? «
» Ja , gewiß ! « sagte Harald nur und hängt seinen Uebcr-

zieher an den Haken . Schon greift er in die Tasche . Nein ,
nein , das kann er doch nicht , er will ihr lieber jenes Geschenk
schicken . Er sieht im Geist die Thränen beim Erblicken des
Bildnisses in Eva ' s Augen aufsteigen und er fühlt sich so
schwach ihrem traurigen , wehmüthigen , stillen Gesicht gegenüber .

» Das gnädige Fräulein lassen bitten . «
Ach , — wie er sic im Geiste vor sich sieht ! Die Hände

weil vorgestreckt, mit dem etwas zur Seite qeneiqten Kopf auf
ihn zueilend .

Was will er nun sagen ?
Nun wird die Thür schon geöffnet .
Eva steht ohne ein Lächeln des Willkommens , ohne eine Be¬

wegung im Zimmer mit einem strengen , harten Gesicht , welches
er gar nicht zn kennen glaubt , aber so krank dabei anssehend ,als hätte sie eben erst ein schweres Fieber überstanden .

Er ist verwirrt , will auf sie zugehen mit ausgrstreckter
Hand , aber keine andere Hand nähert sich der seinen, nur eine
lässige Bewegung derselben deutet auf einen Stuhl .

Die unglaublichsten Vermuthungen durchkreuzen seinen Kopf .
— Ist sie krank ? Irgend ein Nervenleiden ? — Woher dieses
Wese», als empfange sie irgend einen gleichgiltigen , fast lästigen
Pflichtbesuch ? — Gute Worte , die auf die Lippen wollen ,
bleiben ihm in der Kehle stecken , als sollte er daran erwürge » .

» Sie treffen mich mitten in Reffevorbereitungen für morgen, »
sagte sie , ohne Harald auzublicken , » doch freut eS mich , noch

Gelegenheit zu haben , Ihnen auch im Namen meines Vaters
unfern Dank auszusprechen — «

Er unterbricht sie mit einer Handbewegung , als würfe er
etwas weit von sich.

» Wozu das , Fräulein Eva ? Sie wissen selbst , daß alles ,
was ich that , auch das , was ich der lieben Tobten noch er¬
wiesen — -

Eva schaudert zusammen . Um Gotteswillen , wenn er nur
nicht daran rührt ! — Und doppelt kalt durch die wahnsinnige
Anspannung der Nerven , ihre Rolle durchzuspielen , fällt sie
ihm in 's Wort :

» Ich weiß , Herr Raßmus . Doch um gleich auf etwas Ge¬
schäftliches zu kommen, — können Sie nicht noch meinem
Pater Ihre Liquidation zusenden ? Er wünscht cs sehr , und
wer weiß , wann wir wiederkommen ! «

Alles sagt sie, ohne Harald anzusehen , mit unablässig an
der Tischdecke spielenden Händen . Der Ausdruck seines Ge¬
sichts wechselt plötzlich. Zuerst ein Erstaunen , maßloses Er¬
staunen , aber dann ein Aufwerfen des starken Kopfes , ein
rasches Ausstehen mit einer Bewegung , welche sich selbst über
den Teppich fühlbar fortsctzt, so daß Eva zusammenzuckt .

So , hoch aufgerichtet , blickt er sie an , stumm , ernst . Jetzt
muß sie den Blick heben, als dies nicht geschieht , da schüttelt
es ihn . Der aufsteigende Grimm ist zu gewaltig , als daß er
Worte fände im ersten Augenblicke. Weggeworfen ! ruft eine
Stimme in ihm , weggeworfen , weil nicht mehr nothwendig !

» Die Liquidation für die Behandlung der Verstorbenen will
ich nicht beanspruchen , für todte Patienten ist das ein Unsinn !
Die Reiseauslagen findet Ihr Herr Vater in jedem leidlichen
Kursbuch ! «

Der Jähzorn ist da und in dem sonst so Ruhigen , Verstän¬
digen erwacht ein Zorn , vor dem ihn schon seine gute Mutter
warnte , ein Zorn , der ihn verhindert , zu sehen, so gewaltig
drängt die Blutwelle vom Herzen hinauf in ' s Gehirn .

Wenn das nicht wäre , so hätte er sehen müssen, wie sie bei
jedem seiner Worte zusammenfuhr .

Seine Hand fährt auf dem Tisch umher und klammmert sich
um ein dickes , gewichtiges Album . Sie muß doch diese Si¬
tuation enden, jetzt sofort , wo sie fühlt , daß ihr die Kräfte
schwinden .

» Ich bitte das meinem Vater zu sagen, Herr Doktor . «
Da lacht er bitter auf .
» Wenn er zu mir kommt, herzlich gern . — Im übrigen

hoffe ich, daß mir der Anblick irgend eines Insassen dieses
Hauses erspart bleibt !«

Krachend schlägt das Album zur Erde . Mit drei großen
Schritten ist er an der Thür und hinaus . Sie wollte auf -
sahren bei den Worten , weniger des Inhalts als des unsag¬
bar wegwerfenden Tones wegen. Nun ist cs zu spät . Es bleibt
nur die leere Stube und dicht vor ihren Füßen das Album .

Mechanisch bückt sic sich darnach . Es war wohl zu schwer ,
denn es zieht sie in die Knie und ihr Kopf sinkt herab , bis
er auf dem Bronzebeschlag des Buches ruht .

» Aus ! — Ausl — So , nun ist cs aus ! Das war das
Schwerste ! «

Sie kann nicht weinen, nicht einmal schluchzen. Eva hört
Wagen vorüber raffeln und im Korridor Frau Mohleu mit
den Dienstboten zanken. Eva stöhnt auf , unzählige Male :
Mutter , Mutter , — o Mutter , wo bist Du ! «

* *

Ein Vierteljahr nach der Abreise Karchhusens erhielt Hansen
seine Berufung als Landrichter in eine kleinere Stadt der
Provinz Hannover . Er war trotz außergewöhnlichen Avance¬
ments nicht sehr froh darüben , auS Berlin fort zu müsse « ,
doch benutzte er den Wechsel der früheren Lebenslage zum Ein¬
reichen eines Urlaubs , den er eigentlich erst zur Zeit der Ge -
richtsferieu nehmen wollte .

(Fortsetzung folgt .)



Landtag 1879/80 sei dieser Wunsch ausgesprochen worden und
damals wurde über denselben zur Tagesordnung übergegangen;
1882 wurde dieselbe Bitte wegen Schluß deS Landtages
nicht mehr erledigt. Im Jahre 1887 beschäftigte sich die
Kammer zum drittenmale damit . Die Kommission erachtete
damals diese Bahn als eine lediglich lokalen Interessen dienende
und überwies die Petition der Regierung zur Kenntuißnahme .
Auch die jetzige Kommission müsse es als eine Lücke im
Eisenbahnnetz erachten , daß Wcrtheim mit Frendenberg und
Miltenberg durch eine Bahn nicht verbunden sei ; die Legung
der Kette im Main genüge den Verkehrsbedürfnisscn nicht ,
zumal im Winter und Frühjahr die Schifffahrt oft gehemmt
sei . Für den Transport der Steine sei gerade der Wasser¬
transport ungeeignet. So wohlwollend die Kommission der
Petition gegenüberstehc , und so sehr sie auch anerkenne , daß
die Erbauung einer Bahn auf bayrischer Seite die badischen
Interessen sehr schädigen werde , so könne sie doch die Bitte
der Petenten , nach der Richtung, die badische Regierung möge
sofort, um der bayrischen zuvorzukommen, die Strecke von
Wertheim nach Frendenberg auf badischem Gebiet in Angriff
nehmen , nicht befürworten. Wohl aber empfehle sie der Großh .
Regierung aufs wärmste und dringendste, ein wachsames Auge
zu haben , und falls Bayern Ernst machen sollte , die Bahn
in der Richtung rechts des Main zu erbauen, durch Unter¬
handlungen mit derselben dahin zu wirken , daß die badischen
Interessen thunlichst gewahrt werden , hauptsächlich nach der
Richtung, daß die zu erbauende Linie schon bei der badischen
Stadt Freudenberg auf das linke Mainufer überführt werde
und daß die Züge in den Bahnhof Wcrtheim einlaufen.

In diesem Sinne beantrage die Kommission , die Petition
der Großh . Regierung zur Kenntuißnahme zu überweisen .

Abg . Klein : Die Bestrebungen der Bayern , auf der rech¬
ten Seite des Main eine Bahn zu bauen , hätten die alten
Wünscht , zumal die neu projektirte bayrische Bahn badische
Orte nicht berühren werde , wieder wachgcrufen . Die Er¬
bauung dieser bayrischen Bahn bedeute eine Vernichtung des
badischen Handels und Wohlstandes . Minister v . Brauer
habe zwar die Ansicht geäußert , daß nach Legung der Kette
Bayern an Erbauung einer Bah » nicht denken werde ; da¬
gegen sprechen aber die Thatsachen. Die Kommission habe
deßhalb die Erwartung ausgesprochen, daß die Großh . Regie¬
rung sich orientire , wie diese Bahn beabsichtigt sei . Jeden¬
falls sollte dahin gewirkt werden, daß die bayrische Bahn in
Freudcnberg über de» Main geführt werde , und ferner , daß
diese Bahn in den Wertheimer Bahnhof einlaufe , bezw . von
da ausgehe; hiebei sollte die Großh . Regierung auch zu einer
Beitragsleistung sich bereit zeigen .

Abg . v . Bu »l : Er könne sich den Ausführungen des Herrn
Vorredners nur anschließen ; er stehe mit demselben auf dem
Standpunkt , daß sie davon absehen wollten , einen weiter-
gchenden Antrag als die Kommission zu stellen . Das badische
Mainthal sei eines der günstigsten und vortheilhaftesten Ver-
tchrsgebiete, das man sich denken könne, das aber leider durch
die Ungunst der Verhältnisse vernachlässigt sei, und diese Un¬
gunst der Verhältnisse sei die Folge des Grenzbezirks und ver¬
kehrter Berkehrspolitik ; diese zu beklagende Situation müsse
«, esscrt werden . Redner bespricht sodann die Schicksale frühe¬
rer gleicher Petitionen in diesem Hause. Er begrüße den
Kommissionsbcricht, welcher den Verhältnissen und den In¬
teressen gerechtere Würdigung als die früheren Kommissionen
und Beschlüsse des Hauses habe zu Theil werden lassen . Die
Hauptsache sei, nicht müssig zuzusehen , wenn Bayern die Eisen¬
bahn baue , sondern früh aufzustehen und im badischen In¬
teresse zu handeln , nicht nur wie die Kommission verlangt ,
ein wachsames Auge zu haben .

Geh . Legationsrath Zittkl : Wie der Abg . Klein bereits
bemerkt , sei diese Angelegenheit schon in der Sitzung vom
10 . Dez. zur Sprache gekommen . Der Herr Minister habe
damals schon versichert , daß, wenn jemals die Erbauung der
Bahn von Miltenberg nach Wertheim in ernste Stadien treten
werde , die badische Regierung die badischen Interessen energisch
vertreten werde . Inzwischen sei in der Sachlage eine Aende-
rung nicht eingctrcten und er habe es deßhalb nicht nöthig ,
die Erklärung des Ministers zu ergänzen oder zu beschränken .
Er verweise also aus diese Erklärungen . Die Negierung habe

«in wachsames Auge und dieses Auge sei in München. Da «°

ssGute Bücherpreise .I Aus London , 20 . Februar , schreibt
man : Bei „Sothebh 's" wurden gestern für eine alte Quart -
sormatausgabe von Shakespeare's „ksriklss " 3 488 M . gegeben ,
ein „Rekord "-Preis . Der volle Titel des Buches lautet : „? s-
riklss , kriuos ok Ivrs — as it imtii bsvn äivsrs anck sunckrz - z
tirnss aetscl dv bis Najsstis 's Zsrvants at tks Oiobs , on tbs
Lunlrsicks, bv William 8bs >lesspsare , 1609 ." — Für einen -
kleinen Band alter Stücke, darunter „Dbe lilerr ^ vivsl ok
Lckinoutou" und »X Drrebs to Oatob tbs Olcl Ons " wurden i
2488 M . erzielt, und für die berühmten „ i ' aston Isttvrs " gar .
8 080 M . Die ganze Auktion erzielte 76 436 M .

ssEi« sparsamer Bauer .s Ein Landbriefträger brachte
neulich einen Brief zu einem jütländischen Bauern , der vor
seinem Hause mit einer Arbeit beschäftigt war . „Hei Jens !"
rief der Bote, „hier ist ein Brief von Deinem Sohn in Ame¬
rika . Aber der Brief ist nicht frankirt und daher muß ich 40
Oere haben" . — Der Bauer überlegte stch's erst, dann sagte er :
„Habe Dank für Deine Mühe . Da Peter aber schreibt, so kann
ich mir denken, daß er am Leben ist und daher kannst Du den
Brief gern behalten. Willst Du aber einen Schnaps trinken,
dann sei so gut und komm ' in 's Haus ."

lEi « Telegraphenkabel im AmazonenstromI wird dem¬
nächst auf einer Strecke von 2050 bm Länge verlegt werden,
und zwar von Para nach Manaos am Einfluß des Rio Negro.
Die Flußstrecke ist auf Kosten der Amazonas-Telegraphen-Gesell-
schaft bereits vor einiger Zeit genau untersucht und vermessen
worden , und es läßt sich nicht bezweifeln , daß das Kabel am
Boden des mächtigen Stromes ziemlich ebenso sicher ruhen wird,
wie im Meere. Bon Manaos soll das Kabel später noch weiter
stromaufwärts bis nach Peru gelegt werden, und es ist zu er¬
warten , daß wenigstens bis Tabatinga der Strom völlig geeignet
ist, dem Kabel sichere Bergung zu gewähren, ob auch weiter auf¬
wärts , etwa bis Barrauca , steht dahin. Jedenfalls ist, wie das
Nautical Magazine herdorhebt, der Amazonas auch im östlichen
Theile Perus ein Strom , der für Seeschiffe Wasser genug hat.
Bor etwa 20 Jahren hatte Peru eine kleine Flotte von Kanonen¬
booten mit einem Tiefgang von 3,7 ni dort schwimmen , alles
Schiffe , die in Europa gebaut waren und später von Callao durch

HauS könnte also schon deßhalb die Ueberzruguog haben , daß
die badischen Interessen gewahrt wrrden.

Nach kurze» Ausführungen des Abg . KleÜk und einem
Schlußwort deS Berichterstatters wird der Antrag der Kom¬
mission einstimmig angenommen.

Abg . Schüler berichtet sodann namens derselben Kommission
über die Bitte der Gemeinden Tauberbischofsheim, Hardheim,
Höpfingen, Königheim und anderen Orten , den Bau einer
Eisenbahn von Tauberbischofsheim über Hardheim nach Wall¬
dürn betreffend . Die Kommission sei einstimmig der Ansicht
gewesen, daß eine Erbauung dieser Bahn für die Hebung der
Landwirthschaft von großem Interesse sein werde . Aber sie
sei der Ansicht , daß die Gemeinden wohl eher zum Ziele
kommen werden , wenn sie eine schmalspurige Privatbahn , viel¬
leicht vorläufig von Walldürn nach Hardheim erbauten . Die
Kommission hoffe , daß die Regierung alles thun werde , um
die Erbauung entweder einer normalspurigen Privatbahn oder
einer Staatsbahn zu ermöglichen . In dem Sinne beantrage
die Kommission Ueberweisung der Petition an die Regierung
zur Kenntnißnahme.

Abg . Köhler begründet cs, warum die Petenten gerade die
Erbauung einer Staatsbahn verlangt hätten ; Redner schildert
die Verkehrs- und wirthschaftlichen Verhältnisse der Gegend
und zeigt , wie die Landwirthschaft und auch die Bevölkerung
ständig abgcnommen haben , eine Abhilfe durch die in Er¬
bauung einer Bahn liegende Berkehrserleichterung sei dringend
geboten . Auch die Industrie werde sich sodann dort nieder¬
lassen . Die Kosten von 3 000 000 M . seien nicht so sehr
hoch , wenn man bedenke, daß in letzter Zeit noch viel theuere
Projekte die Genehmigung des Hauses erhalten hätten . Sollten
die Petenten auf das Projekt einer Privatbahn kommen , so
hoffe er, daß die Regierung mit ihren Zuschüssen nicht knauserig
sein werde , da die Mittel der Gemeinden , besonders Tauber¬
bischofsheim , durch andere Aufwendungen erheblich belastet
seien. Trotzdem seien die Gemeinden bereit , das Gelände
unentgeltlich zur Verfügung zu stellen . Wenn er die Petition
zur Kenntnißnahme überweisen lasse , so thue er das in dem
Sinne , daß die Großh . Regierung der Sache wohlwollende
Prüfung angedeihen lassen möge .

Abg . t>. Buol : Er habe sich gefreut, daß der Kommissions¬
bericht den Antrag so freundlich behandelt habe , insbesondere
in der Richtung der Hebung der Landwirthschaft. Er möchte
das Begehren der Petenten auf 's wärmste unterstützen .

Abg . Schüler und Abg . Schmid befürworten das Gesuch
und wünschen , daß wenigstens die Strecke von Walldürn nach
Hardheim gebaut werde .

Abg . Klein wendet sich kurz gegen einige Ausführungen
des Abg . Köhler, worauf ihm Abg . HkllNig erwidert und
sodann ausführt , daß die beantragte Bahn nicht als Privat¬
bahn gebaut werden können , sondern als Staatsbahn errichtet
werden müsse.

Abg . Eder unterstützt ebenfalls die Petition und wünscht ,
daß bei Erbauung dieser Bahn die Interessen der Gemeinde
besser gewahrt werden , als bei Erbauung der Rheinthalbahn
und der Heidelberg-Speyerer Bahn .

Abg . Köhler erwidert dem Abg . Klein .
Geh. Legationsrath Zittel : Er habe schon in der Kom¬

mission den Standpunkt der Regierung dargelegt; seine Aus¬
führungen seien im Kommissionsberichtniedcrgelegt und er habe
eigentlich keine Veranlassung , dieselben zu wiederholen . Die
Verhandlungen nöthigten ihn dazu. Die Regierung stehe noch
auf demselben Standpunkt wie im Jahre 1875 und die Ver¬
hältnisse hätten diesen Standpunkt nur noch mehr gerechtfertigt.
Eine allgemeine Bcrkehrsbedeutung komme dieser Strecke nicht
zu . und deßhalb könne sich die Regierung auch über ihren
Grundsatz, solche Strecken nicht als Staatsbahn zu erbauen,
im vorliegenden Falle nicht hinwegscsen . Auch für den Durch¬
gangsverkehr sei diese Buhn kein Bedürfnis . Die Frage , ob
diese Bahn als Privatbahn erstellt werden solle , sei an die
Regierung noch nicht herangctretcn und könne er deßhalb zu
derselben auch keine Stellung nehmen .

Nach dem Schlußwort des Berichterstatters wird der An¬
trag der Kommission einstimmig angenommen.

Abg . Höriüg berichtet sodann namens der Pctitionskom - i
Mission über die Bitte der Wärter der Heil- und Pflegcanstalt i
Pforzheim : Johann Armbrustcr , Gottlicb Nonncnmacher, °

die Magellanstraße nach der Mündung des Amazonas fuhren
und diese bis in peruanisches Gebiet aufwärts dampften. In
Lima geht man sogar heute mit dem Projekt einer Dampferder¬
bindung von Ober -Peru über Amazonas nach Europa um.

IsDie Röntgen'schen X-Strahlen .Z Eine ungeahnte Bedeu¬
tung für die Bekämpfung der Infektionskrankheiten dürften
die Röntgen 'schen X - Strahlen erlangen . Diese neueste An¬
wendung der Strahlen wurde im Physikalischen Institut der
Universität München erpropt . In der „Münchener medizinischen
Wochenschrift " schreibt F . Minck darüber folgendermaßen : Den
Experimenten Buchner's verdanken wir die Kenntniß der That -
sache , daß Bakterien der Einwirkung des Tageslichts nicht wider¬
stehen können , vielmehr hierbei absterben müssen . Derselbe
Erfolg wird auch durch das intensive elektrische Licht herbeigeführt.
Angesichts dieser Entdeckung tauchte bei Auffindung der neuen
Strahlen die Frage auf , wie sich die Bakterien den letzteren
gegenüber Verhalten würden. Dieser Versuch mußte um so
wichtiger erscheinen , als die Weichtheile des menschlichen
Körpers den X - Strahlen keinen Widerstand bieten , wodurch
eine direkte Einwirkung der Strahlen auf die Krankheitserreger
im Körper ermöglicht wird. Würde sich nun bei den Versuchen
eine vernichtende Wirkung ergeben , so wäre damit ein nie ver¬
sagendes Heilmittel gegen die Infektionskrankheiten gefunden .
Minck ist nun nach dieser Richtung hin vorgegangen , indem er
Kulturen des Typhuserregers theilweise mit Bleistreifen bedeckte ,
um die unbedeckten , also den Strahlen auszusetzenden , später
mit den bedeckten vergleichen zu können . Die unbedeckten
Bakterien wurden dem Einflüsse einer birnenförmigen Hittorf 'schen
Röhre mehr oder weniger lange ausgesetzt und dann beide
wieder in den Brutschrank gebracht . In einem ersten Versuche
mit 35 Minuten langer Expositionszeit wurde eine Keim
Verminderung in den belichteten Theilen der Kultur gegenüber
den nichtbelichteten nicht bemerkt . In einem zweiten Versuche
von längerer Zeitdauer will jedoch Minck eine gewisse Wirkung
der Strahlen beobachtet haben. Der Forscher stellt in seinem
Schlußwort die Behauptung auf, daß eine genügend lange Aus¬
setzung von mindestens fünf Stunden sicherlich zu Erfolgen nach
der gewünschten Richtung führen wird.

Wilhelm Glock um etatsmäßige Anstellung und beantragt , die
Petition der Regierung empfehlend zu überweisen.

Abg. Schüler unterstützt den KommissionSautrag .
Ministerialrath Föhrenbach : Für die Heil- und Pflege¬

anstalten Pforzheim, Jllenau und Emmeudingcu seien budget¬
mäßig 47 etatmäßige und 66 uichtetatmäßige, im ganzen
113 Wärterstellen vorgesehen ; die Bertheilung dieser Wärter -
stellen auf die einzelnen Anstalten sei budgetmäßig nicht fest-
gelegt , sondern stehe in der Befugniß der Großh . Regierung.
Tatsächlich seien diese Stellen zur Zeit in der vom Herrn
Berichterstatter mitgetheilten Weise vertheilt, so daß auf Pforz¬
heim 33 Proz . , Jllenau 50 Proz . und Emmendingcn 40 Proz .
etatmäßig angcstellter Wärter entfalle». Au dieser Bertheilung
sei deßhalb nicht gerüttelt worden, weil dieselben den Verhält¬
nissen der Anstalten, deren Krankenmaterial und Dienstaufor -
derungen verschieden seien, entsprechend erschien und weil man
auf das Interesse der Anstalten an einem stabilen etatmäßigen
Wärterpersonal Rücksicht nehmen zu müssen glaubte. Die
Großh . Regierung würde jedoch, wenn sich im allgemeinen
Vorrücken auf die etatmäßigen Stelle » hieraus Härten oder
Unbilligkeiten ergeben sollten , nicht anstehen , zum Zwecke des
Ausgleichs eine Verlegung etatmäßiger Stellen von einer An¬
stalt zur anderen vorzunehmen. Die Petenten gingen nun
von der Anschauung aus , daß drei etatmäßige Stellen in
Emmendingen, welche zur Zeit nichtetatmäßig besetzt sind, nach
Pforzheim transferirt werden könnten . Wenn die fraglichen
drei Stellen lediglich nach Maßgabe des Dienstalters zu ver¬
geben wären , würden aber zunächst nicht die Petenten , sondern
drei uichtetatmäßige Wärter der Anstalt Jllenau , welche jenen
an Dienstalter Vorgehen, berücksichtigt werden müssen ; den
Petenten könnte nur dann geholfen werden , wenn die Zahl
der etatmäßigen Stellen von 47 auf 50 erhöht würde. Eine
solche Erhöhung sei von der Großh . Regierung selbst bei Auf¬
stellung des Budgets in Erwägung gezogen , in Rücksicht auf
die Finanzlage jedoch wieder zurückgestellt worden . Der be¬
antragten empfehlenden Ueberweisung würde hiernach nur im
Wege einer Nachtragsforderung zum Budget der Heil- und
Pflegeanstaltcn Praktische Folge gegeben werden können . Die
persönliche Qualifikation der Petenten entspreche den Voraus¬
fetzungen der etatmäßigen Anstellung ; es bleibe aber zu be¬
dauern . daß dieselben es mit der Disziplin vereinbarlich ge¬
funden hätten , mit Umgehung des Dienstweges sich unmittelbar
an das Hohe Haus zu wenden .

Nachdem noch Abg . Wittmer die Petition unterstützt, wird
der Antrag der Kommission mit allen gegen zwei Stimmen
angenommen.

Der Präsident bricht hier, da der letzte Fall eine größere
Diskussion veranlassen werde , die Sitzung ab .

Nächste Sitzung Montag 3 Uhr.

Grstzherzogthrrm VsÄen.
Karlsruhe , den 2 . März.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
Vormittag den Staatsminister vr . Nokk , den Geheimerath
von Regenauer und den Generalintendanten vr . Bürklin
zum Vortrag . Darnach meldeten sich der Oberst von
Seebach , Kommandeur des 1 . Badischen Feld-Artillerie¬
regiments Nr . 14 , der Oberst von Fallois , Kommandeur
des 1 . Badischen Leib - Grenadierregiments Nr . 109 , und
der Oberstlieutenant von Bernhardt , Kommandeur des
1 . Badischen Leib -Dragonerregiments Nr . 20 , welche die
Monatsrapporte überreichten , ferner der Premierlieutenant
Brosig , bisher im 2 . Badischen Feld - Artillerieregiment
Nr . 30 . Nachmittags hörte Seine Königliche Hoheit die
Vorträge des Legalionsraths vr . Freiherrn von Babo,
des Majors von Oven und des Legatioussekretärs I)r .
Seyb . Heute Abend wird der Professor an der Technischen
Hochschule vr . Valentiner vor den Großherzoglichen
Herrschaften und einem Kreis von Geladenen einen Vor¬
trag halten . _

* Das Seminar zur Ausbildung von Haushaltuugs -
lehrerinnen in Karlsruhe,

welches auf Anregung Ihrer Königlichen Hoheit der Groß -
Herzogin im Etnverständniß mit der Großh . Oberschulbehörde
im Jahre 1892 von der Abtheilung I . des Badischen Fragen

Literatur .
8 . Nene Lieder nnd Gesänge . Fräulein Klara Faißt ,eine durch mehrfache öffentliche Debüts als Klavierspielerin und

als Liederkomponistin auch weiteren Kreisen vortheilhaft bekannt
gewordene hiesige Kunstjüngerin , hat neuerdings bei F . E . C.
Leuckart in Leipzig fünf Lieder für eine Stnaftimme mit Piano¬
forte erscheinen lassen, die durchaus geeignet erscheinen, ein freund¬
liches Interesse für das liebenswürdige Talent der jungen Ton¬
setzerin wachzurufen. Die zumeist recht flüssige Melodik und die
gut gesetzten Begleitungen dieses als opus 3 publizirten und
„Herrn Professor vr . Max Bruch in Dankbarkeit und Verehrung
gewidmeten " fünf Lieder lassen überall musikalischen Feinsinn und
Beherrschung der theoretischen Regeln gewahren, der Stimmungs¬
gehalt der einzelnen Dichtungen gelangt zu anmuthsvoller und
ziemlich erschöpfender musikalischer Aussprache, und wenn uns
aus diesen Gesängen auch noch keine wirklich bedeutendere und
eigenartige kompositorische Individualität gegenübertritt, fo be¬
rühren dieselben doch recht erfreulich durch Sie ehrliche und na¬
türlich schlichte Fassung des Melodischen und Harmonischen. Ineiner an Schubert gemahnenden volkstonartigen Melodik sind die
beiden ersten Gesänge Darren " von Julius Wolfs und „Als ich
dich kaum geseh 'n" von Theodor Storm gehalten, aus volleren
Harmonieenwogen ringt sich der von der Komponistin gedichtete
„Letzte Wunsch " empor, an Robert Franz 'sche Art erinnert das
ernste und ausdrucksvolle „Vorüber" von I . Ambrosius, und
wie von niedergleitenden Mondstrahlen überflimmert umschmei¬
chelt das Ohr die träumerische Weise zu Paul Heyse's „In der
Mondnacht" . Die drei letzten Lieder , und besonders „Der letzte
Wunsch" und „Vorüber", erscheinen uns in jeder Hinsicht bedeu¬
tender und werthvoller als die beiden ersten , und wie dieselben in
uns den Wunsch nach einer recht gedeihlichen Weiterentwicklungdes
in ihnen dokumentirten hübschen Talentes wachgerufen haben, so
dürften gerade auch diese zwei — respektive drei Lieder allerorten
mit Freuden begrüßt und gerne gesungen werden.

Neue Bücher:
Anualeu des Deutsche » Reichs für Geseygeb««g, Ver¬

waltung mid Statistik. Herausgegeben von vr. G . Hirth und
vr . M . v. Sehdel . 29. Jahrgang . 189«. Rr . 1 bis 2.



Kretas in 's Lebeu gerufen worden ist, vollendet demnächst seinen
6 . Lehrkurs.

Die gewonnenen Erfahrungen lehren , daß sowohl die streng
mechodische und schulmäßige Ausbildung der Kandidatinnen, als
auch die so herangebtldeten Lehrkräfte »ch in der Praxis vor¬
trefflich bewährten. In den sechs Kursen wurden zusammen 7V
Lehrerinnen ausgebildet . Um ein möglichst genaues Eingehen auf
jede einzelne Schülerin zu ermöglichen , kann die Zahl der Kurs -
thetlnehmerinnen nur eine beschränkte sein .

Die in der Anstalt herangebildeten Lehrerinnen haben fast
^ ^ it^ e^ Äerordnung Großh- Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts vom 26 . November 1891 , wonach den
Gemeindenqestatret ist, in den Lehrplan der in Baden obligatorischen
Fortbildungsschule für Mädchen Haushaltungsunterricht mit
Kochen einzuführen, haben im Groyherzogthum folgende Städte
Len Laushaltungsunterricht eingerichtet und ihre Lehrkräfte im
Seminar ausbilden lasten : Breiten , Bruchsal, Donaueschingen
Eberbach, Gernsbach, Heidelberg, Karlsruhe , Konstanz , Lahr,
Lörrach, Mannheim, Müllheim, Offenburg, Pforzheim, Rastatt,
Schopfheim und Wiesloch.

An anderen Orten steht, wie die „Blätter des Badischen Frauen -
deretns" melden, die Einführung unmittelbar bevor.

Aber auch außerhalb Badens hat die Verwendung von Zög¬
lingen des Seminars Eingang gefunden - so haben die Städte
Dessau, Dortmund , Ohrdruf in Thüringen und Tilsit vermittelst

Ferner . . , . „
Haushaltungsschulen in 's Leben getreten und die Leitung dev
Alben in die Hände von Lehrerinnen gelegt worden, die in unserm
Seminar ihre Ausbildung erlangt haben.

Wenn auch die Seminartstinnen mit dem Zeugniß der abge-
gelegten Prüfung zwar in erster Linie die Befähigung erwerben,
an Fortbildungsschulen den Haushaltungsunterricht zu ertheilen,
so ist damit eine anderweite Verwendung natürlich nicht ausge¬
schlossen, und haben thatsächlich eine große Anzahl der aus der
Anstalt hervorgegangenen Lehrerinnen , die schon über praktische
Kenntnisse in der Hauswirthschaft verfügten, als Vorsteherinnen
in Pensionaten und Prtvathaushaltungsschulen , stellvertretende
Hausfrauen oder in ähnlicher Weise Verwendung gefunden, so
z . B . in Baden, Donaueschingen, Freiburg , Karlsruhe , Scheiben¬
hardt , ferner in Straßburg i . E ., Ludwigshafen a. Rh ., München,
Heilbronn, Stuttgart , Dresden und Wiesbaden .

Der nächste Kurs beginnt am 1 . Mai und schließt Ende
September .

Wir können allen größeren Gemeinden des Landes , in denen
der hauswirthschaftltche Unterricht in den Mädchenfortbildungs¬
schulen noch keinen Eingang gefunden hat, nur dringend
empfehlen , denselben einzuführen, zur Hebung des häuslichen
Wohlstandes, zum Segen des Gemeinwohles, zur Wohlfahrt
unseres Volkes .

Sollte , in einzelnen Fällen das satzungsgemäß festgesetzte
Lehrerhonorar mit den Verhältnissen einer Gemeinde nicht in
Einklang stehen, so kann Aussicht darauf gemacht werden , daß
auf eine begründete Eingabe eine entsprechende Ermäßigung ge¬
währt werden wird . _

Lest. (Buchdruckerbewegung .) Der Vorsitzende des hiesi¬
gen Ortsvereins des Verbandes deutscher Buchdrucker berief auf
letzten Samstag in das Lokal der Brauerei A . Fels eine allge¬
meine Buchdruckerversammluna, welche sich mit dem auf Aende -
rung des Tarifs gehenden Antrag der Leipziger Gehilfen be¬
schäftigte . Dieser Antrag bezweckt bei möglichster Verkürzung der
Arbeitszeit eine dementsprechende Lohnerhöhung und Präzisirung
der durch die Praxis als strittig empfundenen Paragraphen des
Tarifs . Nach längeren Ausführungen des Vorsitzenden und der
andern Rednern , welche alle für eine energische Festhaltung an
den Forderungen eintraten , wurde folgende Resolutton vorge¬
schlagen und angenommen : „Die am 29 . Februar in der Gam-
brinushalle tagende , von über 130 Kollegen besuchte allgemeine
Buchdruckerversammlungder Karlsruher Äuchdruckergehilfen stellt
sich nach Entgegennahme des Referates über die bezügliche Stel¬
lungnahme der deutschen Buchdruckergehilsen voll und ganz auf
den Boden der von den Leipziger Gehilfen gefaßten Resolutionen."
Nach Wahl einer Tarifkommissionund Beschlußfassung über eine
Tartfsteuer wurde die Versammlung mit einem Hoch auf die
Solidarität geschloffen.

Deutscher Reichstag .
(Telegramme .)

* Berlin , 2 . März . (Zuckersteuervorlage.) Staats¬
sekretär Graf v . Posadowski erklärt , die Vorlage ist kein

Finanzgcsctz , sie will dem Reiche nur die im Zuckersteucrgesetze
von 1891 gesicherten Einnahmen erhalten , aber keine Mehr¬
einnahmen erzielen . Die Vorlage schlägt vor : Erhöhung der
Prämien , Kontingcntirung und eine staffelförmige , progressive
Betriebssteuer . Angesichts der vorjährigen Zuckerkrisis müssen
im Interesse der deutschen Landwirthschast Maßregeln getroffen
werden . Durch den Rübenbau hat sich der Bermögensstand
der Landbevölkerung gehoben . Die jetzige Zuckerpreissteigerung
ist eine wesentlich spekulative . Die Angaben über die starke
Minderproduktion auf Cuba sind außerordentlich übertrieben .
Andererseits steigt überall in der Welt die Zuckerproduktion .
Unbegründet sind die Befürchtungen wegen Abnahme des Ver¬
brauches infolge der Steuererhöhung . Die Zunahme des
Zuckerkonsums hängt nicht zusammen mit den niedrigen
Zuckerpreisen , sondern mit der gestiegenen Wohlhabenheit der
Bevölkerung . Oesterreich habe für den Export nach dem
Orient wesentlich billigere Transportkosten als wir , und die
französische Ausfuhrprämie ist auf 7,55 mehr zu berechnen
als die deutsche . Die jetzige deutsche Prämienerhöhung soll
ein Kompensationsobjekt liefern für künftige internationale
Verhandlungen über gänzliche Abschaffung der Prämien . Die
Kontigentirung ist das nothwendige Korrelat jeder Prämien -
« rkläruag . Die Vorlage soll die Zuckerindustrie in die Lage
versetzen , der Landwirthschast lohnende Preise zu gewähren .
Die Behauptung , daß die süddeutschen Staaten gegen die Vorlage
eine prinzipiell ablehnende Haltung eingenommen hätten , ist irrig .
Dieselben erklärten vielmehr übereinstimmend , sie könnten einer
Mäßigen Erhöhung der bisherigen Prämiensätze zuskimmen . Ein
Theil konstatirte ausdrücklich , er stehe der Vorlage sympathisch
gegenüber . Die süddeutschen Staaten stimmten gegen das Gesetz
nur wegen der vorgeschlagenen Höhe der Prämien . Ein süd¬
deutscher Staat erhöbe prinzipielle Bedenken gegen das
Prinzip der Kontingcntirung , erklärte aber ausdrücklich im
Bundesrathe , für sein ablehnendes Votum sei nicht etwa der
Gesichtspunkt maßgebend , daß Süddcutschland kein oder nur
geringes Interesse an der Rübenindustrie habe . Ein solcher
Standpunkt sei ja auch engherzig und kurzsichtig ; denn
Deutschland bilde eine wirthschaftliche Einheit , und wer heute
versagt , kann morgen in die Zwangslage kommen , fordern zu

müssen. Redner schließt mit der Bitte , daß man zu einer
Einigung über die Vorlage kommen möge.

Abg. Richter (freist VolkSp .) weist auf die schlechte Be¬
setzung des HauseS hin und auf die ablehnende Haltung Süd-
dcutschlands . Der Antrag Kanitz sek noch bescheiden im Ver¬
gleiche zu dieser Vorlage . (Heiterkeit.) Der Staat habe nicht
für normale Preise zu sorgen und nicht für Rentabilität von
Grund und Boden . Diesen Gedanken habe gerade der Land-
wirthschaftsminister auf das Schärfste gegenüber dem Anträge
Kanitz ausgesprochen und damit auch den Stab über die
Zuckersteucrvorlage gebrochen . (Beifall links .) Der Entwurf
komme gerade den wohlhabenden Landwirthschaftsgegenden zu
gute . Das beste Mittel zur Steigerung des Zuckerpreises sei
die Produktionseinschränkung . Nun will man im Wege der
Besteuerung selbst die technischen Fortschritte unmöglich machen,
um einzelnen Interessengruppen Vortheile zu gewähren . Das
sei mehr als Krähwinkelei . Redner bekämpft schärfstenS die
Kontingcntirung .

Weueste Wachrichten und Telegramme.
* Leipzig, 2 . März . Hochverrathsprozeß Schoren

und Genossen . Unter großem Andrang des Publikums
begann heute Vormittag vor dem vereinigten zweiten und
dritten Strafsenate des Reichsgerichtes die Verhandlung
gegen den Ingenieur Schoren , den Ingenieur-Lieutenant
a . D . Pfeiffer und den Korrespondenten Ringbauer . Die
Anklage ist auf Grund der tztz 1 und 3 des Reichsgesetzes
vom Juli 1893 betreffend den Verrath militärischer Ge¬
heimnisse, erhoben . Den Vorsitz des Gerichtshofes führt
Senatspräsident l)r. v . Wolf. Gegen zwanzig Zeugen
sind geladen , sowie mehrere militärische Sachverständige .
Nachdem der Eröffnungsbeschluß verlesen worden war,
wurde die Oessentlichkeit ausgeschlossen.

* Oestrich im Rheingau , 2 . März. Seine Majestät
der Kaiser sendete der Witwe des Staatsministers von
Stosch ein sehr herzliches Beileidstelegramm .

* Karwin , 2 . März . Die Lage ist im allgemeinen
unverändert. In Mährisch-Ostrau trifft Militär ein . In
den Kohlenrevieren wurde eine Bekanntmachung der Berg¬
direktion erlassen , in der die Arbeiter aufgefordert werden,
bis zum 4 . März zur Arbeit zurückzukehren , widrigenfalls
nach der Dienstordnung wider sie verfahren werde.

* Rom , 2 . März . Die Blätter protestiren mit Ent¬
rüstung gegen das Gerücht, daß zwischen den Italienern
und den Derwischen Unterhandlungen zu dem Zwecke
stattfinden, daß die Derwische die Schoaner angreifen
sollen, und erklären dies Gerücht für unbegründet . Die
„Opinione " glaubt zu wissen , daß die Frage der Zweck¬
mäßigkeit, die Besetzung Kassala's aufrecht zu erhalten ,
sehr besprochen werde. Ueber diese Frage müsse jedoch
mit der englischen Regierung unterhandelt werden.

* Rom , 2 . März . Wie der „Populo Romano" meldet,
würden die Kosten des afrikanischen Feldzuges bis
zum 31 . Mai 80 Millionen Lire betragen . Demgemäß
werde die Regierung nur noch eine Bewilligung von 60
Millionen Lire verlangen . Zur Deckung der 80 Millio¬
nen Lire reichten die Mittel des Staatsschatzes aus .

* Toulo» , 2 . März . Präsident Faure ist heute Vor¬
mittag hier eingetroffen und auf das Herzlichste empfangen
worden.

* London, 2 . März . Willoughby , einer der höheren
Offiziere von Jameson 's Streitmacht , veröffentlicht einen
Briefwechsel vom Schlachtfelde von Krügersdoop , worin
er Beweise bringt , daß Präsident Krüger bei der
Schonung des Lebens der Gefangenen nur die Bedingungen
der Uebergabeverhandlungen erfüllte . Willoughby schrieb
an den Oberbefehlshaber der Boeren und bat demselben
die Ergebung an , wenn der ganzen Streitmacht sicheres
Geleite aus dem Lande gewährleistet werde. Der Ober¬
befehlshaber der Boeren , Cronjew , antwortete : Wenn
Ihr alle Ausgaben , die Ihr der Republik verursacht habt,
übernehmt und die Waffen niederlegt , werden wir Euer
Leben schonen .

* London , 2 . März . Seine Königliche Hokeit der
Herzog von Coburg ist hier eingetroffen .

* London , 2 . März . Die „ Times" melden aus Jo¬
hannesburg vom 28 . Februar , Präsident Krüger
würde bei seinem Besuche in England folgende Zugeständ¬
nisse zu erlangen suchen : Aufhebung der Konvention von
1884 und Ersetzung derselben durch einen Handels- und
Freundschaftsvertrag, wobei England als vorherrschende
Macht in Südafrika anerkannt würde ; Einverleibung von
Swasiland in die Südafrikanische Republik ; Gewährlerstung
der Unabhängigkeit Transvaals ; das Zugeständniß des
Vorkaufsrechtes bezüglich der Kosibai und der Delagoabai
für die Südafrikanische Republik. Die Uitlanders würden
das Wahlrecht erhalten. Die Regierung sucht die Ver -
theidigungskraft des Landes zu stärken , indem sie Waffen
kaufen und einführt.

* London, 2 . März . Die „Times" melden ans Kobe
von gestern : Der König von Korea befindet sich noch in
der russischen Gesandtschaft . Die Erhebungen im Innern
Koreas dauern fort. Es geht das Gerücht, Japan werde
Rußland Vorschläge zur Errichtung einer beiderseitigen
Kontrole über Korea machen . Man glaubt ferner, General
Aamagata werde während eines Aufenthaltes in Moskau
anläßlich der dortigen Krönungsfeierlichkeiten über die Ab¬
schließung eines Bündnißvertrages unterhandeln .

* Madrid , 2 . März . „El Jmparcial " sagt , wenn die
kubanische Angelegenheit dahin komme , wo die Amerikaner
sie haben wollen , werde ganz Spanien sich erheben und
einen Korsarenkrieg gegen Sie amerikanischenHandelsfahr¬
zeuge führen.

* St . Petersburg , 2 . März . General Tscherewin ist
gestorben .

* Washington , 2. März . Amtliche Kreise neigen der

Ansicht zu , daß die spanische Regierung für die
gestrige Kundgebung in Barcelona nicht verantwortlich
ei , sondern daß es sich nur um eine Kundgebung der

unteren Schichten der Bevölkerung handle. Shermann ist
der Ansicht , daß die Angelegenheit keine Schwierigkeit
zwischen beiden Regierungen herbeiführen werde. Der
Präsident des Komito's des Repräsentantenhauses für die
auswärtigen Angelegenheiten, Hitt , erwartet, daß Spanien
ein Bedauern über den Vorfall aussprechen , und Genug-

thuung leisten werde.
* Washington , 2 . März . Der Regierung ist es

nicht gelungen , die gegen den britischen Dampfer „Ber¬
muda " erhobenen Beschuldigungen zu beweisen. Das
Schiff, an dessen Bord kubanische Insurgenten sich br¬
anden, war am 25 . Februar mit den darauf befindlichen

Waffen , Munition und mehreren Säcken Gold beschlag¬
nahmt worden. Es ist nunmehr Befehl ertheilt worden,
die Ladung den Eigenthümern wieder zuzustellen.

* Sofia , 2 . März . Die „ Agence Balcanique "
meldet : Die Ergänzungswahlen sind in den meisten Orten
ruhig verlaufen . Ueberall sind die konservativenKandidaten
gewählt worden. Die Regierung erhält zahlreiche Kund¬
gebungen für die gelegentlich der Wählen gewährte Frei¬
heit . In Sofia stimmen selbst die Oppositionellen darin
überein, der Regierung für die Wahrung der Wahlfreiheit
Lob zu gewähren.

Wetterbericht der Deutschen Serwarte vom 2 . März 1896,8 Uhr morgens.
Ein tiefes barometrisches Minimum liegt nordöstlich von den

Schottlands -Inseln , einen Ausläufer südostwärts nach der süd¬
lichen Ostsee entsendend , während über Südwesteuropa der Luft¬
druck am höchsten ist . Eine neue Depression scheint auf dem
Ozean westlich von Schottland heranzunahen. Bei leichten bis
frischen , vorwiegend westlichen Winden ist das Wetter in Deutsch¬
land mild und trübe : nur an der pommerischen Küste herrscht
heitere Witterung, allenthalben ist Regen oder Schnee gefallen,
am meisten : 14 nun zu Kaiserslautern. Fortdauer der milden
feuchten Witterung bei auffrischenden westlichen Winden ist
wahrscheinlich .

Wittrrungsbeobmytungrn brr Mrtrorol. Station Karlsruhe.
! Barom. Therm.

in e .
Absol . !Feucht«, -

Frucht. , leit in
! Proz.

3 .5 5 .7 97

! 2 .5 5 .2 96
7 .4 7 .0 : 91
7 .4 6 .2 ! 80
6 .0 6 .5 ! 93
6 .0 5 .5 ! 79

Wind

SW
Himmel

bedeckt ')
Februar

29. Nachts 92° U . ! 752 .4
März !

1 . Mrgs . 72° U .H 748 .9 2 .5 : 5 .2 96 „ ^ „ -)
1 . Mittgs . 22° U -! 746 .3 7 .4 ! 7 .0 : 91 ,, ^ „ ')
1 . Nachts 92° U . ! 742 .7 7 .4 : 6 .2 ! 80 ! „ ! „ ')
2 . Mrgs . 72° U . * 739 .4 6 .0 - 6 .5 ! 93 ! „ ! „ ' )
2 . Mittgs . 22« U . ! 741 .5 6 .0 , 5 .5 ^ 79 j „ ^ heiter' ) Regen.

Höchste Temperatur am 29 . Februar 7 .4 ; niedrigste heute
Nacht 2 .0 .

4 Mederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 6 .2 mm.
Höchste Temperatur am I . März 8 .0,- niedrigste heute Nacht 6 .0.* Niederschlagsmenge der letzten 24 Stunden 6 .5 mm.
Wafserstand des Rheins . Maxau , 1 . März 2,81 m

gestiegen 32 ein. — 2 . März 2,93 m, gestiegen 12 om .
Telegraphische Kursverichle

vom 2 . März 1896 .
Frankfurt . (Schlutzkurse .) Wechsel Amsterdam 168 .20,

Wechsel London 20 .45, Paris 81 .11, Wien 169 .40 , Prtvat -
diskont 2»/z, Napoleons 16- 23 , 4°/» Deutsche Reichsanlethe106.40, 3°/„ Deutsche Reichsanlethe 99 .65, 4»/. Preuß . Konsols
106 .05, 4°/ , Baden in Gulden 103 .95,4 °/« Baden in Mark 105.—,3 ' / ./ ' / » Baden in M . 104 .60, 4°/» Monopolgriech . 34 .10,5 °/, Italiener80.—, Oesterr. Goldrente 103 .15, Oest . Silberrente 85 .75, Oest.
Loose von 1860 129 .- , 4^ °/» Portugiesen 42 .- , Neue 4°/, Russen65.90, Spanier 60 .70, Türkenloose 36 .—, 1°/, Türken v . 21 .85,4° /, Ungarn 103 .15, Ungarische Kronenrente99 .—, 5°/„ Argentinier
59 .80, 6°/, Mexikaner 92 .70, 5°/, Mextk. 84 .—, 3°/, Mextk . 26 .70,Berl . Handelsgesellsch . 153 .80 , Darmst. Bank 158 .30, DeutscheBank 193 .50 , Dresdener Bank 157 .—, Oesterretchische Län¬
derbank 214 —, Wiener Bankverein 124 .— , Banane Ottomane
117 .90 , Hessische Ludwtgsbahn 124 .— , Elbthalaktien 240' /»,Schweizer Centralbahn 131 .50 , Schweizer Nordostbahn 129.80,Schweizer Union 90 .—, Jura - Simplon 97 .70, Mittelmeerbahn87.80 , Meridional 117 .80, Badische Zuckerfabrik 62.40 , Harpe-
ner 153 .50 , Nordd. Lloyd 107 .50 . Nachbörse : Kreditaktten
317' /», Dtskonto-Kommandtt 212 .30 , Staatsbahn 317 -/. , Lom¬
barden 85' /, . Tendenz : Diskonto flau.

Fraukfurt . (Abendkurse .) Kreditaktien 317 .—, Dtskonto-Kom-
mandit 211 -/, , Staatsbahn 316 °/, , Lombarden 85° /» , Gelsen¬
kirchen — , Harpener 152 .— , Türkenloose 35 .95 , -Portu¬
giesen 27 .10 , 6° / , Mexikaner 92 .60, Jura Simplon 97 .60 , Ten¬
denz : schwach .

Berliu . ( Schlußkurse .) Oesterr. Kreditaktien 235 .70, Diskonto -
Kommandit 212 .— , Dresdener Bank 157 .20 , Nationalbank für
Deutschland 148 .20, Bochumer Gußstahl 158 .20, Gelsenkirchen
Bergwerk 163 .20 , Laurahütte 152 .90, Harpener 152 .70 , Dort¬
munder 41 .70 , Ber . Köln - Nothweiler Pulverfabrik 203.30,
Deutsche Metallpatronenfabrik 341 .20, Kanada-Pacific 51 .60,Prtvatdiskonto 2 ' /, . ,

Tendenz : Der Rückgang in Diskontokommandit, der hierauf die Unzufriedenheitmit ddr Bilanz zurückgeführt wird, drückte
fast auf allen Gebieten , besonders deutsche Banken . Kohlenwerthe
schwächer auf die befürchtete Förderunaseinschränkunginfolge des
verminderten Absatzes mit Holland . Auch der Fondsmarkt litt
durch Abgaben in Italienern und Mexikanern .

Berlin . (Nachbörse . Schluß.) Diskonto -Kommandit 211 .—,
Deutsche Bank 193 .— , Dortmunder 42 .—, Bochumer 158 .20.Wien . (Borbörse.) Kreditaktien 378 .25, Staatsbahn 369 .75,Lombarden 98.75, Marknoten59 .12, 4°/» Ungarn122 .—, Papier¬rente 101 .15 , Oesterr. Kronenrente 101 .30 , Länderbank 254 .—,Ungar . Kronenrente 98 .90 . Tendenz : fest .

Paris . (Anfangskurse.) 3°/» Rente 102 .70 , Spanier 60-/„Türken 22 .05, 3°/» Italiener 79.80, Banque Ottomane 602 .—,Rio Tinto 475 .— . Tendenz : — .
Paris . (Schlußkurse .) 3°/ , Rente 102 .82, 3°/. Portugiesen26°/„ Spanier 60 ' /,», Türken 21 .90, Banque Ottomane 604.—,Rio Tinto 475 .—, Banque de Paris 802 .— , Italiener 79.95,Debeers 705 .—, Robinson 253 .—. Tendenz : träge.
London . (Südafrika . Minen.) Debeers 27°/» , Chartered

5 ' /», Goldfields 10°/», Randfontein 2 ' /, , Eastrandt 6°/»._
Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhe .

Der Ziehungstermin der Würzburger Geldlotterie , Haupt -
treffer 4 « ,vttv Mk ., Gesammtgewin nc 100,000 Mk «, rückt
immer näher . Da die protesta ntische Kirchenbauverwaltung Würz¬
burg für die richtige Einhaltung garantirt , ist ein Berschub
ausgeschlossen . Das Loos kostet 2 Mk .



Statt jeder besonderen Anzeige .
Verwandten nnd Freunden machen wir die schmerzliche Mit¬

theilung, datz unser lieber Gatte, Vater und Sohn ,

Max Becker ,
Geheimer Regierungsrath,

Vorstand des Grotzherzogl . Bezirksamts Lörrach ,
nach längerem schwerem Leiden in der Nacht vom 1. auf den 2 . ds .
Mts . entschlafen ist.

Lörrach und Karlsruhe , den 2. März 1896.

Luise Becker , ged. EisenW , M Mildern.
Sophie Becker , ged. MielnM , UMMtzs Mttine.W .319 .

Die Beerdigung findet am Mittwoch den 4 . ds . Mts . , 11 Uhr , in Karlsruhe
von der Friedhofkaxelle aus statt.

TrM - 5
' 7 Ar. 14

wird am 2S April ds Js

tie krimeml >l« Sen FelSzni non
begehen .

W .312 .1 . Nr . 2686. Freiburg .
Gehilfen -Stelle .
Die Stelle eines Kanzleigehilfe «

beim Standesamt dahier soll alsbald
besetzt werden.

Die Anstellung erfolgt nach Maßgabe
der städtischen Dienst- und Gehaltsord¬
nung mit einem Anfangsgehalt von 1400
Mark (Höchstgehalt 2000 Mark) und
Aussicht auf Ruhegehalt und Hinter
bliebenenversorgung.

Bemerbungsgesuche wollen unter An-

Alle Offiziere, SanitätS -Offiziere, Beamte, Unteroffiziereund Mannschaften,
welche bei dem Sanitäts - Detachement, den Feldlazarethen , den Proviant - und
Fuhrpark - Kolonnen, dem Pferoedepot, der Feldbäckerei - Kolonne, dem Train¬
begleitungsdetachementoder bei einer der Feldverwaltungsbehörden der Badischen

'
schlußvonZeügniflen binnen achtTagen

Felddivision diesen Feldzug mitgemacht oder bei den Train -Ersatz -Formationen dahier eingereichk werden.
Verwendung gefunden haben, sowie alle ehemaligen Offiziere ( einschließlich des " " ' " - - -
Beurlaubtenstandes ) , Sanitäts - Offiziere und Beamten der früheren Train -
Abtbeilung und des Bataillons , die sich an dieser Feier zu betheiligen wünschen ,
werden gebeten , bis zum 11 . März dies unter genauer Angabe der Adressen
dem Geschäftszimmer des Bataillons in Durlach auf Postkarte mittheilen
zu wollen. Unteroffiziere und Mannschaften unter Angabe der Feldformatton
und der damaligen Dienststellung, sowie ob die Sicherstellung des Quartiers
durch das Bataillon gewünscht wird oder nicht . Fahrpreisermäßigung ist in
demselben Maße wie bei dem Landeskriegerfest zu erwarten . Alle wetteren
Mittheilungen erfolgen durch Programm ._ W .313 .

«1vbaiu »68 ^ ttliiluliiii ,
Larlsrulis L. Laden ,

Karl Friedrichstrahe 19 , neben der Gewerbehalle,
empfiehlt als Spezialität sein reichhaltiges Lager von

Aimß- Mll Gala "
für OffiziereM Keamie

in elegantester Ausführung mit besten Solinger Klingen.
Hi » 1 »»» «» besonders extra leichte mit Alnminium -Broncebeschlä -

gen. Epaulettes , Achselstücke, Schärpen. Portepees .^ ^ Bandoliere . Koppel. Büsche , Binde«, Handschuhe,Offizier-Koffer und -Tornister. Sporen . Stickereienrc.
Offizier- Armre -Revolver und -Feldstecher

(eingeschossen und genau nach Ordonnanz ) .
Mvdan in Normal-Größe und SN miniature , Ordensdekoratione«.vi/lvkll Ordensbänder . Rosetten , Spangen 1870/71 rc.

Offiziers-Helme , Czakots , Czapkas,
Epaulettes , Achselstücke , Schärpen,

Portepees, Bandoliere,
. . ^ . . . Treffenkoppel ,

AKAkll lavklwv llkllk unter koulantesten Bedingungen.
W .315 .1 . Preisliste « ans Wnusch gratis .
Zckslns 1>68l8li1 irrin sllsln ln Lurlsrnlrs 1. s

Freiburg i . Br ., 26 . Februar 1896 .
Der Stadtrath .

Winterer .
Mörder .

Umtausch alter

Feuerversicherung.
W284 .2 . Mehrere General -Agenturen

einer angesehenen deutschen Feuervers .-
Akt .-Ges . sind zum 1 ./4. 96 zu besetzen.
In allen Zweigen der Verwaltung wie
des Außendienstes gründlich erfahrene

die kautionsf. sind , werden geb ., ihre
Meldungen mit ausführlicher Darlegung
ihrer bisher . Thättgkeit sub I». 8680
an Rudolf Masse , Berlin S .W . ,
gelangen zu lassen .

? äklagogium blvuönksim
l>. Liviäeldsrg. Lexta-krima. Linj.
fev . kleines ksnsiooat . U. ?>!.

Feuer-, fall- «ud einbruchsichere
Gelb-, Köcher- unb
Dskllmentenschränke
B95 .17 empfiehlt
Vkilk. liVviss, Karlsrufis ,

Erbprinzenstr . 24.

I . Stüöer,
Orotzherzogsi Kossieferanl

Karlsruhe , Karl-Friedrichstr . 20.
Ssttsnkudoik L ^ uotuttunxs -

KssattLtt .

Uvrreu -IItziu ävu
nach dlaass .

Oarsntis küc beste Arbeit unä
tsäsllosen 8itr.

Aamen -Wäsche
in vorzüglicher Ausführung nach
reichhaltiger Wuster -Holkectiou.

! 8tvt1x » rt , NLserldergstsixs Uo. 5 >
GVtrlxsuö: Osos -r»

l Loni ^l. Visuss. a. 1-. I

»cäoo
N

Bürgerliche Rechtsstreite .
BermSgensabsonderung.

W .307 . Nr . 3283. Mannheim .
Die Ehefrau des Kaufmanns Hermann
Zimmermann , Lina , geb . Huber in
Neuenheim, wurde durch Urtheil der
Civilkammer I des Großh . Landgerichts
Mannheim vom IS . Februar 1896 für
berechtigt erklärt , ihr Vermögen von
dem ihres Ehemannes abzusonoern.

Dies wird zur Kenntnißnahme der
Gläubiger andurch veröffentlicht .

Mannheim , den 26. Februar 1896 .
GerichtsschreibereiGroßh . Landgerichts.

Schulz .

G. Kraun'
sche Hostmchhan-Imig, Karlsruhe.

I » unserem Verlag ist erschiene« :

Vonr Erfinden .
Eine Untersuchung über die Bedingungen nützliche

Erfindungen ;u machen und deren Verwrrthung
von

Hosrath Professor vr . H . Mridinger .
Preis 1 Mark.

„Was in vorliegender Broschüre über Erfinden, Erfindungen und
die Verwerthung der Erfindungen gesagt ist, verdient in unserer
„findigen " Zeit allgemeiner bekannt zu werden. Biel Geld und Arbeit,die jetzt aus Unerfahrenheit und Eigensinn verschwendet werden, könnten
dann gespart werden."

„ HZV Vtlulusl "

MMSMN - KMM M MM .
Gegründet 1843.

Kilo Präsident,knvikvnn von Lsklvnr ,
Direktor nnd Generalbevollmächtigter,vsniin stV. , Markgrafenstr. 52, im Gesellschaftsgebäude.

Status am 3 ! . llseembki ' 1895 . (Vorläufige Ziffern)
Kesamml-KapLnIisfonlis rund 929 kilttl . klark

(gegen 859 Millionen in 1894 ) .
Zuwachs rund 7« Millionen Mark .

6sAinn- ks8vi'vs llsc Vergioksntsn rund l >2 Ailk k/Iack
(gegen 94 Millionen in 1894) .

Zuwachs rund 18 Millionen Mark .
Vvi'8

'iokvl'ung8bv8tanl! rund 3775 Mlionön ^acli
(gegen 3593 Millionen in 1894) .

Zuwachs rund 182 Millionen Mark .
Zubäksolion M l>L8 6ro88kvrrog1kum vaäsn :

« . « » IN 1» » » « » Nein » I -. 8 Xo 10 W 311 .

9 richMss

MlrlMihetv4l<M8cN87siZ88cio ^

1l1 » 8trlrt « » >V » ureirvkruk ! vlri »l »« » » ck 1r » » eo .
Bermiigensabsgllderuuo.

W290 . Nr . 2413. Karlsruhe .
Die Ehefrau des Schuhmachers Wilhelm
Killinger , Pauline , geb. Laxgang in
Pforzheim , vertreten durch Rechtsan¬
walt Fetterer in Pforzheim , klagt
gegen ihren genannten Ehemann mit
dem Anträge, sie für berechtigt zu er¬
klären, ihr Vermögen von dem ihres
Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung des Rechts¬
streits vor Großh . Landgericht hier —
Civilkammer il — ist bestimmt auf

Samstag den 18 . April 1896,
Vormittags 9 Uhr .

Dies wird hiermit zur Kenntnißnahme
der Gläubiger bekannt gemacht .

Karlsruhe , den 27 . Februar 1896 .
Gerichtsschreiberei

des Großherzogl. Landgerichts,
vr . Müller .

Uofjuweliek,
vorm . 1 ^.

Xsnlsnukv , Lai86i8lra886 163) KkAenüber IVolsI
emxüeklt solo grosses , gervübltes UsZer in

316 .1

Konkurse .
W .2S8. Nr . 2669 . Kehl . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Isidor Roos in Stadt
Kehl ist zur Prüfung einer nachträglich
angemeldeten Forderung Termin auf

Freitag den 13 . Mürz d . I .,
Nachmittags 3 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst
anberaumt .

Kehl, den 28 . Februar 1896 .

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
« ekanlltmachulln.

W .309 . Mannheim . In dem Kon¬
kurse über das Vermögen des Bankers
Ludwig Nadenheim in Mannheim,
Inhaber der Firma Gebrüder Naden¬
heim daselbst, soll mit Genehmigung des
Gerichts die Schlußvertheilung erfolgen.

Bei derselben find 368085 Mark 44
Pfg . unbevorrechtigte Forderungen zu
berücksichtigen. Der verfügbare Massen¬
bestand beträgt 91,931 Mark 5 Pfg .

Die Anschüttung der Masse erfolgt
nach Umfluß der gesetzlichenFristen - die
Konkursgläubiger erhalten zur Zeit Nach¬
richt.

Mannheim, 29 . Februar 1896 .
Der Konkursverwalter :

(gez.) vr . Hachenburg ,
Rechtsanwalt .

Bekanatmachuna-
W -275 . Nr . 10,394. Mannheim .

Durch Urtheil Großh . Amtsgerichts Ab¬
theilung II dahier vom Heutigen wurde
Mina , geb. May, Ehefrau des Wirths
HanS Bechtel in Mannheim, über des¬
sen Vermögen das Konkursverfahren
eröffnet ist , für berechtigt erklärt , ihr
Vermögen von demjenigen ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Mannheim, den 25. Februar 1896 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Stalf .
Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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